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Seit Mai recherchieren Justin, Tyler, Joel, 

Jonny, Frank, Nathalie und Steph einmal 

wöchentlich die Geschichte unserer Alten 

Braue. Am Anfang haben wir wilde Fragen 

gesammelt, die uns interessieren und die wir 

schon immer über unseren Lieblingsplatz 

wissen wollten: 

 

Wann wurdest du gebaut? 

Wie hast du früher ausgesehen? 

Woher kommt dein Name? 

Wo ist dein geheimes Zimmer? 

 

Da uns das Gebäude leider nicht selbst antwortete, suchten und besuchten wir 

Menschen, die uns Antworten auf unsere Fragen geben konnten. Wir interviewten 

ehemalige und amtierende Vorstandsmitglieder, befragten Stadträte, gingen auf 

Spurensuche im Stadtarchiv und in der Bibliothek.  

 

Unsere Nachforschungen brachten erste Ergebnisse:  

 

Ich wurde in den 1920er Jahren gebaut. 

Ich diente als Lagerhalle der Vereinsbrauerei Zwickau, die heute Mauritiusbrauerei heißt 

und noch in Zwickau existiert.  

Zu DDR-Zeiten diente ich als Wehrkreiskommando der JVA und wurde dann das erste 

Arbeitsamt von Annaberg. Bis Anfang der 90er Jahre ein paar coole junge Leute kamen 

und mich zu dem machten, was ich heute noch bin.  

 

Wir besuchten das Stasi-Unterlagen-Archiv in Chemnitz und durchforsteten wochenlang 

die Hauschronik. Am Ende hatten wir genug Material, um nicht nur alle unsere Fragen zu 

beantworten, sondern noch viel mehr. Der Kreativität waren keine Grenzen gesetzt.  

 

In den Herbstferien werden wir zusammen mit zwei professionellen Graffiti-Künstlern 

einen fünftägigen Workshop haben, in dem wir den gesammelten Fundus einmal kreativ 

und jugendgerecht auf eine ganz neue, moderne Art künstlerisch umsetzen wollen. Wir 

wollen mit Hilfe von Graffiti einen großen Zeitstrahl erstellen, der die Geschichte der 

Alten Brauerei in verschiedenen historischen Epochen zeigt. Zum Abschluss wollen wir 

das Ergebnis unseres Workshops zu den diesjährigen Sächsischen Jugendgeschichtstagen 

im Sächsischen Landtag präsentieren. Ihr dürft also gespannt sein. 


